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11. Der Regen.
Ein Kaufmannritt einstvomJahrmärktenachHauseund

hattehinter sichauf demPferdeein Felleisenmit vielemGelde.
Es regneteheftig und derMann wurdedurchund durchnaß.
Darüberwar er unzufriedenund klagtesehr,daßGott ihm so
schlechtesWetterzur Reisegebe.

Sein Weg führteihn durcheinendichtenWald. Hier sah
er mit EntsetzeneinenRäuberstehen,der mit einerFlinte aus
ihn zielteund sieabdrückte.Allein von demRegenwar das
PulverfeuchtgewordenunddieFlinte gingnichtlos. DerKauf¬
manngabdemPferdedieSporenund entkamglücklichderGefahr.

Als er in Sicherheitwar, spracher bei sichselbst:Was für
ein Thor bin ichgewesen,daßichdas schlechteWetterverwünscht
undesnichtals eineSchickungGottesgeduldigangenommenhabe.
WärederHimmelheiterund die Luft rein und trockengewesen,
so lüge ich jetzttodt in meinemBlute, undmeineKinderwar¬
tetenvergebensansmeineHeimkunft. Der Regen,überdenich
murrte,rettetemir Gut und Leben.

12. Galt ist überall.
Thu'nichtsBöses,thu'csnicht!
Weißtdu? GottesAngesicht
SchautvomHimmelaufdieSeinen,
Auf dieGroßen,aufdieKleinen,
UnddieNachtistvorihmLicht!

SindauchVater,Mutterweit,
Er istbeidir allezeit.
Daßduja keinUnrechtübest,
UndseinVaterherzbetrübest;
Ach,daswär'dir künftigleid!

13. Die zweiGeschwister.
Jakobund Annawareneinmalalleinzu Hause. Da sagte

Jakobzu Anna: „Komm,wir wollenin demHauseetwasGutes
zu essenaufsuchenund esuns rechtwohlschmeckenlassen!"Anna
sprach:„Wenn du michan einenOrt hinführenkannst,wo es
Niemandsieht,so geheichmit dir." „Nun," sagteJakob, „so
kommmit mir in das Milchkämmerlein,dort wollenwir eine
Schüsselvoll süßenRahmverzehren."Annasprach:„Dort sieht
es derNachbar,der auf der GasseHolzspaltet." „So komm
mit mir in die Küche,"sagteJakob, „in demKüchenkastensteht
einTopf vollHonig,in diesen»vollenwir unserBrod eintunken."
Annasprach:„Dort kanndieNachbarinhereinsehen,diean ihrem
Fenstersitztund spinnt." „So wollenwir druntenim Keller
Aepfelessen,"sagteJakob, „dort ist es sostockfinster,daß uns


